
23
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Abgesagt
SACGotthard: Absage
Frühlingszusammenkunft

Attinghausen/Brüsti Die jährli-
che Frühlingszusammenkunft
der SACGotthard,mit Berggot-
tesdienst und gemütlichemZu-
sammensein,muss leidererneut
wegen Covid-19 abgesagt wer-
den. Die Organisatoren haben
sich entschieden, den für mor-
gen Samstag, 8.Mai, auf dem
Brüsti geplantenAnlass abzusa-
gen, daeingemütlichesZusam-
mensitzen und ein gemeinsa-
mes Essen in geschlossenen
Räumen leider immer noch
nichtmöglich ist.

VerletztePerson
nachKollision
Altdorf GesternDonnerstag er-
eignete sich in Altdorf eine Kol-
lision zwischen einem Perso-
nenwagenundeinemMotorrad.
Gegen 9.30 Uhr beabsichtigte
der Lenker eines Personenwa-
gens mit Urner Kontrollschil-
dern, von der Weltigasse in die
Attinghauserstrasse einzubie-
gen. Beim Abbiegemanöver
übersah er die auf der Atting-
hauserstrasse fahrende Motor-
radlenkerinmitUrnerKontroll-
schild.

Krankenwagenbringt
Verunfallte insSpital
Wie die Urner Kantonspolizei
gestern in einer Mitteilung
schrieb,wurdedieMotorradlen-
kerinbeiderKollision leicht ver-
letzt undmusstedurchdenRet-
tungsdienst Uri ins Kantonsspi-
talüberführtwerden.DiePolizei
schätzt den Sachschaden auf
rund 2000Franken. (inf)

NeuerAuftrittanhistorischerStätte
DieWelt rund umdenUrnersee entdecken:Hierfür lockt die IGWiege der Schweizmit neuenAktivitäten.

Die drei Organisationen Uri
Tourismus, Schwyz Tourismus
und ErlebnisregionMythen ha-
ben sich2019zur Interessenge-
meinschaft (IG) Wiege der
Schweiz zusammengeschlos-
sen.Visionder IG ist es, denBe-
sucherinnen und Besuchern
einen Raum zu bieten, in dem
sie sich aktiv mit der Identität
sowie den gesellschaftlichen
und kulturellen Werten der
Schweiz auseinandersetzen
können.

Nunstartet die IGWiegeder
Schweiz in ihre erste Sommer-
saisonundhat allerhand zubie-
ten, wie sie in einer Mitteilung
schreibt: neue Angebote, ein
aufgefrischterWegderSchweiz,
eindrückliche Ein- und Ausbli-
cke amUrnersee sowie einneu-
es Erscheinungsbild. «Die Er-
lebnisregion hält einen bunten
Strauss an Aktivitäten für jedes
Alter bereit – von Themenwan-
derungen über Kanufahrten bis
zu Schulexkursionen», hebt die
IG in ihrem Schreiben hervor
und betont, dass kulinarische
Wanderungen,einkantonsüber-
greifender Museumspass und
Gruppen-Schifffahrten die An-
gebotspalette ergänzenwerden.

NeuerProspektundneue
TafelnzurOrientierung
Die IG Wiege der Schweiz hat
auf diesen Sommer hin einen
neuen Prospekt erstellt. Darin
enthalten sind die wichtigsten
Sehenswürdigkeiten sowie An-
gebote für Familien, Gruppen
undSchulen. EinTeil diesesEr-

lebnisraumes ist der Weg der
Schweiz.Dieser präsentiert sich
in seinem 30. Jahr wieder mit
top in Stand gestelltenWander-
wegen, herausgeputzten Grill-
stellenundeineroptimiertenSi-
gnaletik. Gleichzeitig werden
bald schonaufgestellte, einheit-
liche InformationstafelnGästen

Orientierung bieten und die
IdentitätderRegionstärken.Für
das neue Erscheinungsbild
arbeitete die IG Wiege der
Schweiz mit Clavadetscher Ge-
staltung für Kultur und Wirt-
schafts zusammen. «Statt in
einen grossen Jubiläumsevent
wurde in die Aufwertung des

Rundwanderwegs investiert»,
betonen die Verantwortlichen
der IG in ihrerMitteilung.Denn
auch nach drei Jahrzehnten sei
der Weg der Schweiz immer
noch seinen Grundwerten ver-
pflichtet:Geschichte erwander-
bar zu machen, die Schönheit
derNatur zu zeigen statt zu ver-

formenundGelegenheit zubie-
ten, sich in aller Ruhe mit dem
eigenen Schweiz-Bild zu befas-
sen. (pd/inf)

Weitere Informationen zu den
Angeboten und dem Projekt
finden sich auf der Webseite
www.wiegederschweiz.ch

Die Schiffstation Rütli ist Startpunkt desWegs der Schweiz, der auf diesen Sommer hin aufgefrischt wurde. Bild: PD

Die Zeichen stehen für eine Richtungsänderung
«Erstfeld kritisiert
Gemeindeverband»,
Ausgabe vom 5. Mai

Mit der Eignerstrategie hat der
Landrat 2015 die Ziele der
Wasserkraftpolitik Uri festge-
legt. Darauf beruft sich nun
der Regierungsrat für den
Vorentscheid betreffend
Lucendro-Konzession. Die
landrätliche Baukommission
ist nicht einverstanden und
beantragt, das Geschäft zu-
rückzuweisen.

Uri will demEWA schritt-
weise die Lucendro- und die
Göscheneralp-Konzession
erteilen und kann so die Betei-
ligung beimEWA von 29 auf
40 Prozent erhöhen. Damit
soll gegenüber der Azienda
Elettrica Ticinese (AET), dem
Tessiner Kantonswerk, eine
stärkere Verhandlungsposition
erreicht werden.Mittelfristig
wird eineMehrheit amEWA
angestrebt. Dies gelingt nur
zusammenmit der Korpora-
tion Uri. Falls der Kanton am
Zielwert von 40 Prozent
festhält, müsste die Korpora-
tion 11 Prozent Beteiligung
erreichen, aber nicht erst
2043! Ein solcher Anspruch
der Korporation wäre gerecht-
fertigt. Etliche Seitengewäs-
ser, die das EWAnutzt, und
rund 25 Prozent desWassers
in der Göscheneralp gehören
der Korporation. Sie ist heute

mit 6 Prozent amEWAbetei-
ligt. DieMehrheit sollte aber
amProduktionsbereich des
EWA erreicht werden, das
heisst, es braucht eine rechtli-
che Verselbstständigung!

Bei LucendromussUrimit
demKanton Tessin verhan-
deln. Für die AET ist das KW
Lucendro als Speicherkraft-
werk zuoberst an der Ticino-
Kaskade sehrwichtig. Das
Wasser wird auf 4 Stufen bis
Biasca genutzt. AETwill
deshalb verständlicherweise
keine Änderung desNutzungs-
regimes. Das Tessin als Eigen-
tümermuss die AET voll
unterstützen. Lucendrowird so
oder so ein Partnerwerk. Uri
hat gemäss seinemWasseran-
teil das Recht auf Strombezug.
Das EWAals «Gegenpol»
macht die Verhandlungen
schwieriger. Uri sollte neben
demWasserzins auch für den
Mehrwert der Südnutzung
des «Urner»Wassers in Form
vonErsatzenergie oder finan-
zieller Abgeltung entschädigt
werden. Die Zeit bis zum
Heimfall 2024 ist sehr knapp!
Es braucht eine befristete
Übergangskonzession (siehe
Etzelwerk).

Im Fall eines Entscheids
auf Bundesebene hat Urimit
über 50 ProzentWasseranteil
gute Karten. Analog zur Situa-
tion südlich desGotthards ist
die Reusskaskademit demKW

Göschenen für die SBB von
grösster Bedeutung. Der
Göscheneralpsee beeinflusst
stark die KraftwerkeWassen
undAmsteg. Die SBBwollen
ihren Strom- und Leistungs-
bedarf optimal abdecken. Ein
Verzicht der SBB auf dieGö-
scheneralp-Konzession ist
unwahrscheinlich. Die Vergabe
der Konzession ans EWApasst
nicht! Der Bund kann aus
öffentlichem InteresseGewäs-
ser beanspruchen. Daswill
der Regierungsrat durch die
Verleihung derGöscheneralp-
Konzession ans EWAvermei-
den.Wie auf der Südseite des
Gotthardswäre das EWAder
«Gegenpol» zu den SBB.Das
beeindruckt die SBB kaum,
auchwenn dahinter CKW/
Axpo stehen. Die Verhandlun-
genmit den SBBwerden sicher
nicht einfach. Gutes Verhand-
lungsgeschick, auch auf Bun-
desebene, ist gefragt! Die SBB
haben die Bedürfnisse der
Wasserherkunftsgebiete
angemessen zu berücksichti-
gen, das heisst, Urimuss jetzt
seine Vorstellungen für die
sichere Versorgung und faire
Entschädigung formulieren!

Noch eine Bemerkung zum
Wasserzins: Kanton undKor-
porationen haben ausWasser-
zinsen jährliche Einnahmen
von 26Mio. Franken. Diese
sind zurzeit nicht im interkan-
tonalen Finanzausgleich

enthalten. Die CKWgehören
zu 88 Prozent der Axpo, das
heisst denKantonen ZH, AG,
SH, TG, SG, AR, AI, GL. Zitat
Christoph Brand, CEOAxpo
Holding (NZZ, 21.09.2020):
«(…) dieWasserkraft (…) leidet
unter immer schwierigeren
Bedingungen, unter anderem
denWasserzinsen, die einen
Drittel der Kosten ausmachen.
Niemand sonst belastet eine
erneuerbare Ressource der-
massen.»Damit wird klar, dass
dieGebirgskantone sichwie-
der wehrenmüssen! Ich bin
überzeugt, der Landrat wird
die vomRegierungsrat einge-
schlagene Richtung ändern.

GerhardDanioth, Altdorf

Spielregeln
für Leserbriefe
Wir freuen uns über Ihre
Leserbriefe.Das sind die
Spielregeln: Fassen Sie sich
möglichst kurz. Sie helfen uns
so,möglichst vielenMeinun-
gen eine Plattform zu geben.
Wir behalten uns vor, Texte zu
kürzen oder nicht zu publizie-
ren. Zuschriften zu nationalen
Themen gehen an dieHaupt-
redaktion in Luzern. Bitte
geben Sie bei jedemBrief Ihre
vollständigeAdresse an. (red)

Namen & Notizen

Fahren lernenmitdem
«GreenTruck»vonWalterEpp
Der Erstfelder Walter Epp ist
seit 27 Jahren selbstständiger
Fahrlehrer. Er istGesellschafter
bei der Fahrschule Uri und bil-
det seit vielen JahrenauchFahr-
schüler auf Lastwagen mit An-
hängern aus. Im April 2021 er-
setzte er seinen bisherigen
Fahrschullastwagen. Um die
Umweltbelastung so geringwie
möglich zu halten, schaffte er
einOccasionsfahrzeugvomTyp
Scania R 450 an. Dieser Fahr-
zeugtyp erfüllt die Schadstoff-
norm Euro 6c und gewann im
Jahr 2019aufgrunddesgerings-
ten durchschnittlichen Kraft-
stoffverbrauchsvon23,25Litern
Diesel je 100 Kilometer und
den geringsten Treibhausgas-
emissionen (CO2) in Höhe von
738 Gramm je Kilometer den

Green Truck Award, das inter-
nationale Umweltranking für
Lastwagen.

Zusammenarbeitmit
Gemeindewerkenverlängert
Das Erscheinungsbild des An-
hängerzugeswirdgeprägtdurch
das Logo der Gemeindewerke
Erstfeld, die sich in ihrer Bran-
che ebenfalls für Energieeffi-
zienz und Reduktion von CO2-
Emissioneneinsetzen.Mit dem
neuenAuftrittwird die langjäh-
rigeZusammenarbeit zwischen
WalterEppunddenGemeinde-
werkenErstfeld verlängert.Ge-
staltet und foliertwurde der ge-
samteLastwagenmitAnhänger
von den Firmen Platthirsch
KlickundGrafikundArnoldRe-
klamenAG. (pd)

Der «Green Truck» von Fahrschullehrer Walter Epp. Bild: PD


